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Vorwort

Es gibt Erzählungen, die Beziehungen zwischen Menschen, ihre tragisch-
konflikthaften Verstrickungen wie auch heilsame Lösungen auf psycholo-
gisch genaue Weise und in eindringlichen Bildern beschreiben, so dass diese 
Geschichten über die Zeiten hinweg eine bleibende Bedeutung behalten. Sie 
scheinen durch die Jahrhunderte wie ein Leuchtturm über das dunkle Meer, 
und auch, wenn sie eine besondere Herkunft haben, gehören sie doch der 
gesamten Menschheit. 

Die Joseferzählung ist eine solche Geschichte. Sie gehört zum symbolischen 
und narrativen Schatz  von drei Religionen. In ihrer funkelnden Ungeschliffen-
heit und vielschichtigen Bedeutung weist sie aber über diese Religionen hinaus 
und will allen erzählt werden. Dass sie auch allen – groß und klein, jung und 
alt – erzählt wird und vielfältig gedeutet werden kann, macht ihre Qualität aus. 
Die Joseferzählung ist Bildungsliteratur im besten Sinne. 

Wie viele große Erzählungen lotet sie die Tiefen der menschlichen Seele aus, 
schreitet Gefühlslandschaften ab und erzählt von existenziellen Grenzsituatio-
nen. Weil sie so realistisch und psychologisch genau vom Menschen erzählt, ist 
sie auch in ihrer theologischen Botschaft ernst zu nehmen.

Es kommt nicht von ungefähr, dass die  Erzählung in der vergleichsweise 
jungen Geschichte interreligiöser Bildung zu einem Klassiker des Trialogs zwi-
schen Judentum, Christentum und Islam avanciert ist. An der Erzählung über 
den beneideten Lieblingssohn, seine Verstoßung und Errettung, seinen macht-
vollen Aufstieg im fremden Land, das unverhoffte Wiedersehen und die Ver-
söhnung mit der Familie lassen sich Lebens- und Glaubensfragen stellen und 
beantworten, Wertorientierungen entwickeln und Erfahrungen reflektieren. In 
allen drei religiösen Traditionen wird anhand der Josefgeschichte von einem 
Gott erzählt, der Menschen leitet und es gut mit ihnen meint, der auch nie-
derträchtige Pläne und Absichten in Gutes verwandeln kann: Ihr plantet es zum 
Bösen, Gott verwandelte es zum Guten (1. Mose 50,20a) oder: Mein Herr vollendet 
fürwahr das, was er vollbringen will, in Güte (Sure 12, 100). 

Dass eine Geschichte von solch großer Bedeutung für die abrahamischen 
Religionen, an der es so viel elementar Bedeutsames zu lernen gibt, von Anfang 
an in interreligiöser Bildung einen hervorgehobenen Platz haben sollte, ist die 
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Überzeugung, von der dieses Buch geleitet wird. In bewährter Weise wirken 
auch in diesem Band der Reihe erfahrene Praktiker/-innen aus religiöser Ele-
mentarbildung in Kita und Grundschule sowie theologisch Kundige mit jüdi-
schem, christlichem und muslimischen Hintergrund mit. Es gibt Praxisberichte 
und theologische Auslegungen, die dazu beitragen, die Josefgeschichte theolo-
gisch kompetent und praktisch versiert in der religionspädagogischen Arbeit 
mit Kindern einzusetzen. 

Die von Helgard Jamal für das Buch gewonnenen Autoren und Autorinnen 
teilen im Hinblick auf die Joseferzählung einen Grundansatz von (inter)religi-
öser Bildung, den ich so beschreiben möchte: Die bedeutenden Stoffe sind für 
die Kleinen nicht zu groß. Sie erzählen von Themen, Gefühlen und Erfahrun-
gen, die alle kennen und in der Geschichte wiedererkennen können. Und sie 
erzählen von einem lebensförderlichen Gott, den Juden, Christen und Muslime 
bekennen und der auch anderen Menschen nicht unbekannt ist. Ein Gott, der 
da ist, wenn es dunkel wird, der ermutigt und begleitet. Die Motive der Erzäh-
lung zu vergegenwärtigen, sich auszutauschen, und gemeinsam zu überlegen, 
welche Werte wichtig sind, bedeutet dialogisch und interreligiös zu lernen.  

Ein Vorzug dieses Buches wie auch der anderen Bände in dieser Reihe besteht 
in der anschaulichen Konkretisierung des Ansatzes interreligiöser Bildung 
durch die Methode: Biblisches Bodenbild interreligiös. Bei dieser Methode, von 
Helgard Jamal zu großer didaktischen Reife gebracht, handelt es sich um eine 
Form des »schauenden Erzählens«, wie Fulbert Steffensky die dinglich-figürli-
che Veranschaulichung von Geschichten im Prozess des Erzählens nennt. Das 
»schauende« Erzählen hilft beim »Inwendig-Werden« der Bilder und narrativ-
dramaturgischen Gestaltungen der Geschichte; es ist ein kreatives Mittel der 
Verlangsamung und Vertiefung. Als eine solche Visualisierungs- und Verinner-
lichungsmethode ist das Bodenbild auch hervorragend geeignet für einen inklu-
siven Religionsunterricht. So wird (inter)religiöse Bildung als gemeinsames Ler-
nen im Dialog möglich. 

Ich wünsche dem Buch, dass es vielen kleinen und großen Lernenden hilft, 
mit der Joseferzählung andere und sich selbst besser zu verstehen und – viel-
leicht auch – Spuren Gottes im eigenen Leben zu entdecken. 

Essen, 30. Juni 2017                                                       Prof. Dr. Thorsten Knauth


